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lu komitö central à la iocîièìc militaire sanitaire suisse aux sections.

t7,ccs ceo'mcm/cs,

Dar la pri'veulo, n«»-- avons I-> >>laisir de vmis donner eonnaissance des <p,estions à

résoudre pour li! concours (le l'amxb courante.
18» cgaril a» kail «pie les rpresâ» u»- posées lors ,1» concours clo l'annès deruière n'ont

<!tv étudiées, clraeime, <pie par une seule personne. le jurv a decide de les repreudre uue
kois eueore, i»ais o» les précisant dàvantage. 1811« ont inaiiitonant la teneur suivante:

I' Devoirs d'un inlirmier de c> »»pagine sur le ebamp de bataille. De compétiteur devra

narrer ses aventures et son activité eoimnv inkirmier d'une compagnie d'inkantsrie
pendant un combat supposed

2' lin sous-olkivier de l'ambniauesX. 6t»I>lie comme dépôt de malades à V, roxoit l'oràre
de transporter dix malades, doirt cpiatre grièvement, à l'Iiôpital de /8. II est mis à

sa disposition, jusqu'à la proàaine station de «liemin de ker, deux brancardiers et un
cbar à blessés. De clroix de l'endrvit du dépôt de malades est laisse aux soins du
eonenrrent. l'outskois est endroit devra être éloigne d'au inoins einp kilomètres de la
station dn elreniin de ter.

Xous sommes convaincus <pie les questions très intéressantes <pii procèdent, c>ui tiennent
compte de l'initiative personnelle «lans la plus large niosurc, trouveront beaucoup de coin-
pl'litenrs. tSous prions tout partie» lièreinont les comités îles sections d'animer leurs membres
à prendre part au concours et à les rendre attendis aux points principaux tin règlement
<pii ont trait aux travaux écrits.

.V cette occasion, nons nons permettons d'inviter nos sections, surtout celles de languis
allemande, à taire une propagande active en laveur de notre organe « Das Ilote Xreux
Dons les membres de la isoeictê militaire sanitaire suisse devraient v être abonnes, et cela

d'autant pins ,pnz dorénavant les rapports annuels, par suite d'une decision prise par la
dernière assemblée des délègues, ne devront plus contenir «pie des communications succinctes

sur les exercices et sur les laits de la vie sociale. Des relations de ce genre paraîtront, à

l'avenlr, en entier dans « Das Ilote Krenx >.

Dour ses relations avec les sections, le t'omitè central lera exclusivement usage de

l'organe do la société, sank dans les cas on l'envni (l'une circulaire lui paraîtra indispensable,
Ileeeve/. cbers camarades, nos meilleures salutations,

ktZUl lê vomits lîêlltral

ils ia Société militaire sanitaire suisse,

/,c /»«/(/(»<( l. Kreis,
/.c sccràoc, kî. Bellinger.

Der VII. deutsche Zamaritertag.

I» der Juiinummer dcr trcfflichcn von Prof. Dr. Kobcrt nnd Dr. H, Cramer
herausgegebenen „Zeitschrift für Krankenpflege" referiert Prof. Dr. George Meyer
über den diesjährigen deutschen Samaritertag- Wir geben das Referat teilweise
wieder, damit unsere tteser sich ein Bild machen können von den interessanten
Verhandlungen anläßlich dieser Versammlung, an der die deutsche Aerzteschaft durch
ihre berufensten Vertreter lebhaften Anteil nahm. Wem steigt beim Durchgehen
dieses Berichtes nicht der stille Wunsch auf, eS möchte sich in der Schweiz der

Aerztestand noch viel mebr auf seine soziale Pflicht, die VolkSgesundheitSpflege
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durch Unterstützung und technische Leitung des Saniaritenvesens zu Heden, besinnen,
und wem füllt nicht bei den reichen geistigen Genüssen der Kieler Tagung die

Aermlichkeit der Darbietungen auf, die unsere schweizerischen Samariterversamm
lnngen leider seit Iahren auszeichnen und der so leicht abzuhelfen wäre.

Doch geben wir Professor G. Meyer das Wort, er schreibt:
Einen gewaltigen Aufschwung hat in den letzten Iahren das Samariter und

RettnngSwesen genommen. Wer an dem VII. Deutschen Samaritertage in Kiel
teilgenommen, kann sich nicht mehr der Ueberzeugung verschließen, das; die Leistung
der ersten Hülfe einen besondern Teil der Krankenversorgung, damit also einen Teil
der wissenschaftlichen Medizin darstellt. Nur nach bestimmten, durch die medizinische
Wissenschaft erprobten Verfahren kann von Aerzten und unter ärztlicher Leitung
die erste Hülfe ausgeübt werden. Nur unter arztlicher Kontrolle kann die Beförderung
der Kranken sachgemäß geschehen. Alle einzelnen Zweige des RcttnngSwesenS, ganz
besonders auch die technischen Teile desselben, wie zum Beispiel das Retten
Ertrinkender oder die Hülfclcistung bei Verschütteten n. s. w., müssen unter Anwen-
dung der Regeln der medizinischen Wissenschaft ausgeführt werden.

Die Tagung des diesjährigen SamariterkongresseS bot ein anschauliches Bild
über die Bestrebungen und Fortschritte, welche auf diesen Gebieten in den letzten

Jahren gemacht worden sind. Man kann wohl sagen, daß der Samaritertag einen

glänzenden Verlauf genommen.
Am Freitag den !I0. Juni, nachmittags ü Uhr, begann die Sitzung des Haupt-

ansschusscs, in welcher geschäftliche Beratungen stattfanden.

An diese Sitzung schloß sich eine gemeinsame Sitzung des Hauptansschnsses
und Ortsansschusses, bei welcher noch einzelne Vorbereitungen für die Tagung
selbst erledigt wurden. Alsdann fand eine Begrüßung der Stadt Kiel im Restaurant
Secbadanstalt statt.

Am nächsten Morgen begann nach einer Besichtigung der neuen Krankenhäuser
und Kliniken im großen Festsaale der Marineakademie die eigentliche Tagung. Vor
Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Oberpräsident von Wilmowski den

Samaritertag im Namen der preußischen Staatsrcgiernng, Oberbürgermeister Fuß
im Namen der Stadt Kiel, der Rektor Gehcimrat Profefsor Heller namens der
Universität Kiel, Professor Pet er sen namens des Deutschen Samaritcrvercins
Kiel, Geheimrat Bödiker namens des Deutschen Vereins für Votkshygiene,
IM. Lubinus für den ärztlichen Verein von Kiel.

Dann gab Exzellenz v. Esmarch selbst in einer Begrüßungsansprache an
die Anwesenden einen Rückblick auf die Entwicklung des Sanwriterwesens, dessen

Verbreitung über den ganzen Erdball er anschaulich schilderte. Mit klarer, deutlicher
Stimme trug er vor, wie ihm bei der Begründung seines Samariterwerkes besonders
von seinen Kollegen heftiger Widerstand entgegengesetzt wurde. Allmählich ist dieser

Widerstand gewichen und nur noch wenig zahlreich sind unter den Aerzten die

Gegner deS Samaritergedankens, daS heißt der Ausübung der ersten Hülfe durch
Laien nach ärztlicher Unterweisung.

Als nächster Redner trug Exzellenz v. Bergmann über das Thema „Der Arzt
und seine Gehülfen" vor. Er schilderte die gewaltigen Fortschritte, welche die wissen-
schaftliche Medizin in den letzten Jahrzehnten auszuweisen hat. Diesen Fortschritten
und der Arbeiterversichcrnngsgesetzgebung ist ganz besonders auch der Fortschritt
auf dem Gebiete des Rettungswesens zu verdanken, denn langsam habe sich aus
dein Samaritcrwesen die „erste ärztliche Hülfe" entwickelt. Der Arzt muß auch an
der Spitze des Rettnngswescn stehen. Ihm steht unterstützend eine Anzahl von
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Gel>lìlfen zur Seite, zunächst durch gesetzliche Bestimninngen uud Verordnungen dir
Behörden, iu zweiter Liuir das Pflegepersonal.

Rvedi g er-Frankfurt a. Ai. legte iu seinem Vortrage „lieber Rettungs-
schwimmen" daS Verfahren dar, welches seit vielen Iahren von der in London
ansässigen Life Saving Soeietp angewendet wird. Das Verfahren besteht darin, die

Schwimmer zu unterweisen, in welcher Weise sie sich im Wasser Verunglückten
nahen können, ohne in Gefahr zu geraten, von dem Ertrinkenden umklammert zu
werden, wodurch dann beide in die Tiefe gerissen werden. Die hierzu erforderlichen
Handgriffe sind in einem Leitfaden von der Gesellschaft beschrieben und durch Ab-
bildnngen veranschaulicht. Die englische Gesellschaft hat bereitwilligst dem Deutschen
Samariterbnnde die llebersetzung des Leitfadens gestattet, welcher in zahlreichen
Exemplaren an die in Betracht kommenden Körperschaften und Gesellschaften verteilt
werden soll.

Der nächste Vortrag von George Meyer: „Die Zentralisation des Rettungs-
Wesens" gipfelte in dem Satze: Zentralisation des Meldewesens und der Ver-
waitung, Dezentralisation der Hülfeleistungcn bezw. der Rettungseinrichtungen in
den einzelnen Städten. Ferner beleuchtete Redner die Notwendigkeit der Zentrnli-
sation der in Frage kommenden Gesellschaften in den einzelnen Ländern. Für eine
internationale Zentralisation, welche Bill roth einst angestrebt, sei vorläufig der

Zeitpunkt noch nicht gekommen.

„Ueber das Samaritcrwesen im Bergbau" sprach Vogel-Eislebcn unter ein-
gehender Darstellung der Einrichtungen eines Bergwerkes, der den Bergarbeitern
drohenden Gefahren lind der hierzu erforderlichen und vorhandenen Nettlings-
einrichtungen.

Mit diesem Vortrage schloss die Vvrmittagssitzung.
Die Nachmittagssitznng begann mit einem Vortrage von Soltsien-Altona

„Bemerkungen über das Krankentransportwescn in Großstädten". Redner hat eine

Umfrage an eine Reihe von Großstädten gerichtet und schilderte deren Ergebnis.
Die in den einzelnen Städten vorhandenen Einrichtungen stehen natürlich nicht auf
gleicher Höhe.

Es folgte nun eine lebhafte Diskussion über die gehaltenen Vorträge, an welcher
sich zahlreiche Redner beteiligten.

In der folgenden Geschäftsfitznng wurde nach dein Bericht des Vorstandes
über die Tätigkeit des Blindes die Stadt Frankfurt a. M. für das Jahr 1907 als
Ort für den nächsten Samaritertag bestimmt.

Ein Antrag der Rettungsgesellschaft „Samariterverein Leipzig", daß der
Samariterbnnd als besonderes Abzeichen vom l. Juli 1906 ab ein weißes Land-
wehrkrenz auf rotein Felde zu führen habe, wurde angenommen.

Hiermit war die offizielle Sitzung erledigt, nnd es folgte am Abend ein Fest-
essen mit Damen in dem herrlich gelegenen Hotel Bellevne.

Am nächsten Morgen fand eine Rettungsübung der von Kowalzig ans-
gebildeten Samariter der Stadt Kiel statt. Es lag derselben der Gedanke eines

großen Brandes zu Grunde, bei welchem zahlreiche Menschen durch Perqualmnng
der Räume nnd der Treppen in Gefahr geraten waren.

Nachdem dann auf dem Kriegsschiff „Elsaß", einem der größten Schiffe unserer
Marine, die Einrichtungen zur Rettung Verunglückter und zur Versorgung Ver-
lvnndeter unter Führung nnd liebenswürdiger Erklärung der Offiziere, Ingenieure
lind Sanitätsoffiziere des Schiffes in Augenschein genommen waren, wurde das
Ostseebad Laboe besucht, wo nach einer Vorführung der dortigen Rettungsstation



der RcttungSgescllschiist Schiffbrüchiger ein Äc'itiags»iahl emgenvmmcn wurden welchem
in fröhlicher Stimmung verlief.

Der VII. Teutsche Scnnaritcrtag wird allen Beteiligten durch seinen nach
jeder Richtung glänzenden Verlauf und besvnderS durch das herzliche ttntgegen
kommen von allen Seiten in bester Erinnerung bleiben.

?r« insmoiiî». Tiechähriger Irntralluns für Snnitätshülfskolomien
ö.—12. Noveinbcr in Basel. .VimrlcMiigrn bis ^um I. September an den Kurs-
konunandante» Sberstlt. Vv. Sabli in Bern. Mr alle Einzelheiten siehe ..Tas
Rvtc Kreuz". Nr. II. vom lä. Juli 1905.

Uereinsorgan. Alle Zuschriften betreffend Abonnemente. Adreßändcrnngen.
Reklamationen ,'c. wolle man voir nun an llnsfchlirlilich an das nnterzeichnrtr
Srkrrtariat des ..ììotrn ürruzes" in Lern richten. iNicht mehr an Verrn Louis
Eramer in Zürich.) Bei Adreszändcrnngcn ist nicht nur die neue Adresse anzugeben,

sondern auch die bisherige.

Für die Redaktion und Administration r

llr. ìv. Zahli.
Sekretariat des ..Roten Kreuzes".

Aus dem WereinsLeben.

Kernischer Samaritcrliiilfslrhrrrtag in Huttmil, Sviintag den 10. Juli 1005».

Nachdem der voriges Jahr in Aussicht genommene sänveizerische Hülsslehrertag in Ölten ins
Wasser gefallen war. beschloß der Samariterverein Bern, den mit Recht so beliebten Hülsslehrertag
deS Kantons Bern und der benachbarten Kantone wieder aufleben zu lassen, und die eifrige Sektion

Huttivil. welche zugunsten von Llten batte zurücktreten müssen, war immer noch bereit, gemeinsam
mit Bern die Organisation des Tages zu übernehmen.

Das Programm sah als Einleitung eine liebung vor. die gleich nach Ankunft der Bormil-
tagSzüge beginnen nnd die praktische Grundlage für den Bortrag des Herrn Or. W. Sahli über

die schweizerischen JanitätShiilfskolvnnen bilden sollte. Der Uebungsleiter stlr. Hennel gab folgenden

Tagesbefehl heraus i

Die Teilnehmer des Hülfslehrertages bilden die Sanitntshnlfskolonne Huttivil. Die Saiiiariter-
sektion Huttivil stellt die Verivundeten tnur Erivachsenc. 00 an der Fahll, ebenso Improvisations-
iiinterial nnd Ordvnnanzmaterial nild richtet einen Eisenbahnwagen zum Berwundelentranspvrt
eiii sHülfsjanitälSzug). Antreten 10.10 vormittags beim Hotel Bahnhof lGnrten). Alisgabe
der Dispositionen 10.00. Beginn der Uebung Punkt 10.10.

Supposition. Es hat ans dem Huttwilberg sPlatean oberhalb des Krantenhaiiscsi ein

Gefecht stattgefunden. Der Feind zieht sich zurück, und unsere Truppen müssen sofort die Verfolgung
aufnehmen. Der Kommandant des Hauptverbandplatzes in der „Holen" stellt an die Sanitätc--

hülfskolonne Huttivil das Gesuch, weil die normale Transpvrtkolonne der Armee anderweitig in
Anspruch genommen ist. die Räumung des Hauptverbandplatzes vorzunehmen.
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